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habe und eın andermal, habe Urc. das Exemtionswesen die
ordentilıche Verwaltung gestört Gewiß! ber mıt der Feststellung
dieser atlsache ist uNns 1Ur halb gedient. Es bleibt die rage, wWw1e das
kam, Wer dıe inge betrieb Wiıdersprechende Verfügungen, dıe uniter
dem Namen des gleichen Papstes befördert wurden, erklären sich Zu

eı} schon A4aUus den Eigenmächtigkeıiten nd Regelwıidrigkeıten, die OTlZ
er Vorsorge uch der Kurie vorkamen un! dıe auch ert treffend
berührt uch dıe Könige Von Aragon en sıch des öfteren
ärgerlich darüber geäußert, daß iıhre Beamten die Vollmachten mıß-
brauchten oder 1n einem „unbewachten Augenblicke" den Auftrag e_

schlichen, Konzessionen gewähren, dıe 1m Grunde die Krone N1IC.
rteılt wıssen wollte Daneben konnte, NUur das och erwähnen,
auch das ausgedehnte Prozeliwesen, das VONn der AUS dem römiıschen
ec stammenden restitutio ın integrum einen sehr ausglebigen Ge-
brauch machte de ıIn integrum restit. 41; in V1I® de restitutione 1n
integrum 21; Glem de restitutione ın ntegrum 11) der einheıitliıchen
Auswirkung päpstliıcher Willenskundgebungen hinderlich se1In.
aber qautf die angeschniıttenen Fragen 1m iınzelialle überhaupt eine Aaus-
reichende Antwort möglıch ist, ıll ich nıcht entscheıden, wıe ich auch
keinesfalls uUrc meıline Bemerkungen das Werk des erf in seinem
Werte beeinträchtigen kann und will, das iıch och einmal aqals eıine
höchst wıllkommene eıstung begrüße. Gelegentliche ruck- oder
Schreibfehler, die beı eıner olchen el unvermeıdlıch sıind, werden
dem Lokalforscher die Benutzung kaum erschweren; immerhın möchte

sıch empfehlen, etwalge Berichtigungen seıtens der kenner der okalen
Verhältnisse baldmöglıchst dem ert (gegebenenfalls ber den Verlag)

Verfügung stellen, damıt sS1e 1m egister och verwertet und
uch der übrıgen Forschung 1enlıc. gemacht werden können.

Johannes ©

Johann Peter Kır h, Kirchengeschichte, Die Kirche 1mM
Zeitalter des Individualismus, Hälite Im Zeichen des err-
schenden Individualismus 1800 hbis zur Gegenwart, bearbeiıitet VON

Ludwig Andreas L, reiburg 1D Herder 1933, XNM Uu. 515
eıt TUuC den vierten Band der‘ VHer»dersch en Kirchengeschichte,

cdie die Stelle des alten Hergenröther-Kirsc trıtt, unter en esichts-
punkt 1I5C. und ndıyıdualismus Daß dieser Gesichtspunkt be1
er ıhm innewohnenden Berechtigung doch nıcht Sanz zureichte,
zeigte sıch 1 ersten, 1931 erschıenenen Halbbande, der die Zeıt VONn
1648—1 800 um{Tfaßte, darın, daß mäc.  ige innerkırchliche ewegungen,
W1e der Jansenismus un EKpiskopalismus, entschiıeden uUurz kamen.
Denn dıese beıden Bewegungen sınd acC un: Fortiührung der
großen Kämpfe des und Jahrhunderts Kirchenverfassung
un: persönlıche Heılslehre und gehören dem DreijJahrhundert das
sıch qals Zwischenepoche zwıschen das kiırchliche ılttelaltiter und diıe
moderne Zeit chiıebt un: innerkirchlich UrcC. dıe Idee der Kirchen-
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reform, ach der Außenseıite durch den Bund zwıischen der
Kırche und dem sich immer konsequenter QUs  enden absoluten
ate charakterisjert ist Das Abebben des Reformgedankens und dıe
MaAaC.  oOSse Passiviıtät der INC und des Papsttums gegenüber dem
abhsoluten Staate des Jahrhunderts bereıiten ann den Boden für die
Aufklärung und ıhr Kınd, dıe Revolutıion, ın der die seıt der Renaılssance
ständıg wachsenden een der Beireiung des ndiıyiduums Aaus den
natiurlıchen un:' gottgegebenen indungen ZU lege kommen. Von
dieser Sıcht der kirchengeschichtlichen Entwicklung aus ergıbt sıch
ohne weıteres, dal Veıits Einteilungsprinzıp ın dem Jetzt vorliegenden
zweıten albbande seinem vollen Rechte kommen muß Euiınem
erstiten uUuC. die E,pısode der Napoleonischen Dıktatur (4—32 das
wesensmäßig mıt den Abschnitten des ersten Halbbandes ber Auf-
klärung (244 und Revoalution (323 iL.) verbinden ist, 018 1m
zwelten UC. (33—224) die Entwicklung der Geistesmächte, mıt
denen ecs diıe Kırche 1m ahrhundert tun hat Restauratıion,
ıberaliısmus 1m Staats- und ırtschaitsleben (parıtätischer Staat,
Kapıtalismus) und Sozlalısmus, 1 amp(fe, DZw 1mM un mıt denen
sS1e QUSs der atastrophe der Revolution und Säkularısation
ule 1m innerkirchlichen en (Presse, Miıss1ion, Wissenschaft und
außeren Ansehen emporste1gt. Dieses zweıle Buch ist unstreitig das
grundlegende. e1t arbeıitet heraus, w1e€e dıe katholische Kırche ZU-

nächst S Kampfie das Staatskiırchentum der Restaurationsepoche,
dıie ıhrerseıts dem apsttum und der Kırche 1ın vielem entgegengekommen
WAarL, mıt dem alteren eralısmus mehrfach and ın and geht,
dann In charftfer UOpposıtion cdıe zersetzenden Mächte des Jüngeren
Liıberalismus un dessen ungeratenen Sohn, den Sozlalısmus, ihre innere
Ta stärken un! aC. ber die Geister und eue Weltgeltung

erringen. Das drıtte Buch (225—427) ıst der Entwicklung der
An derkirc  ıchen Verhältnisse iın den einzelnen Staaten gew1ldmet.

Spitze sSTe seiner Bedeutung für die katholische Geistig-
keıt mıt R: Frankreich, iolgen Deutschlan: und die übrıgen
europäıschen Staaten, eINSC.  j1eßlich der Staatenbildungen des
Weltkrieges, uletzt dıe außereuropäischen Länder, mögen Sıe nNnu
schon eine kirchliche Hierarchie besitzen oder Missionsgebiete se1ln.
Diese Länderkamıtel bıeten eine vortreifliche Orlıentierung ber die
Jüngsten geschichtlıchen Grundlagen des egenwartsstandes der katho-
ischen C Kürzer ausgefallen ist das V1 ertie uch Kırche un:
Kırchen Neuzeitliches Sektenwesen (428 bıs 485) mıiıt CC weıl
WITLT bher diese Sparte 1m vlierten and des ügerschen andbuchs der
Kirchengeschichte, ear beıle In zweiıter Auflage VOon Stephan un:! eube,
un 1ın Algermissens Konfifessionskunde vortreiiliche Ter besıtzen.

Es ware leicht, In die Diskussion VOoONn Einzelauffassungen des Ver-
aSsSSers einzutreten und Literaturnachträge zu Jlefern Wiıchtiger cheint
mir, einiges über dıe Anlage, Stoifauswahl un! Ver-
teılung eines angesehenen andbuches, w1e Kirschs Kırchen-
geschichte ist, Wohl werden dıe Ansıchten In dıesen Fragen
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immer auseinandergehen, aber sS1e deshalb unterdrücken, 1e auf den
edankenaustausch gerade ber dıe Hauptanliegen der modernen
Kirchengeschichte verzichten.

Das zweiıte Buch, recht eigentlıch das eErNSsSIuCcC. des Ganzen, tragt
dıe Ideengeschichte sehr qut einer chronologischen ene aufl,

ohne die trukturwandlungen aufe und VOL em nde des
Jahrhunderts berücksıchtigen. Um die Jahrhundertwende beginnt
zweiılellos eine Neuorientierung un damıt die unmittelbare Or-
geschiıchte der eltkatastrophe, In der WIT och stehen. nıcht
ın dem Kapıtel über die phiılosophischen Grundlagen (65 1f.) dem Iın
des deutschen Idealısmus ege ıIn un: quDber Deutschland stärker
echnung T  n werden? Ich 1N! auch, daß dıe Neuauflage der RGG
mıt e dıe modernen Liıteraturen qusiIührlıch behandelt hat, enn
schließlich ist der moderne Roman nıcht mehr un nıcht weniger als
Popularphilosophie. Die Idee des Natıonalstaates ist eın mächtiges
Ferment uch der kırchlıchen Entwicklung (man denke dıe Staaten-
bıldungen des Weltkrieges!), sS1e ber das S85 Gesagte hinaus
Beachtung verdıiente. In dem Kapıtel ber dıe Päpste (126 IL.) ist die
Charakteristik der Päpste selbst un: ıhrer Mıiıtarbeiter eiwas Nnapp-.
Angesichts des großen LEunflusses, den kKırchenstaat und römische rage
qauft dıe gesamlte Kırchenpolitik ausgeübt haben, ware eine 11-

ängende Behandlung dieses Gegenstandes der Zersplitterung ın dreı
Kapıtel (Päpste talıen Vatıkanstadt) vorzuzıehen SCWESECN. Als
ein arer Mangel erscheint mIr, daß dıe deutung Döllingers un:
se1ıner Schule tür den Wiederauisties des deutschen Katholizismus un:
seine Krise ach 18570 weder ıin dem Kapıtel ber diıe kırchliche Wiıssen-
schafit och In dem ber Deutschland genügen heraustriıtt. egen-
ber den usführungen tephan—Leubes (a 260 {l.) ware ber dıe
Fntwicklung der katholischen V olksirömmigkeıt seıt der Auiklärung
un die modernen aszetischen Schulen (Roothan un die Eixercitila
spirıtuaha! einiges Das sehr begrüßende kapıtel
ber dıe katholische Weltpresse wuürde Brauchbarkeıt gewinnen,
Wenn den statıstiıschen Angaben reichere hıstorische ber ründungs-
zeıt un! -verhältnısse, Gründer, edakteure, Rıchtung traten, w1e
sS1e für Deutschland 274 gemacht werden: auch dıe eistung der
großen katholischen Verlage (Herder, Ösel, Pustet, ITC.  elm,

Der für die Berück-Schöningh, Aschendorf gehört der
sıchtigung dieser iunsche ertorderliche Raum 1e sıch unschwer UrCc.
Fıinsparungen un Kürzungen In olchen Kapıiteln scha{ffen, ın denen
die politische eschichte eiwas Tel iıst (z Österreich-
ngarn 209 {f.) Angesichts der edeutung, dıie das Ostproblem und
ce Polenirage für die gesamle Kirchenpolitik Preußens besaß und och
heute besitzt, ware eine Erwelterung der Ausführungen and
der einschlägigen beıten VON Seppelt (Kard OPP); eonNhar:
eiten Pressegeschichte), Laslowski, Kosler (Volksschulpolitik)
erwünscht.
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Der Charakteristika des Veitschen Buches scheinen IMNır Z7wel
seiIN:! eıt äaßt dıe en ık EeWN. zurücktreten hinter den
gelstigen Bewegungen un der seelsorglichen Situation Außerordentlich
knapp sıind dıe onkordate miıt den deutschen Staaten ach 1815
(127 265 i.) und die diplomatısche Seıte des Kulturkampfes (S
bıs 2 Heckel ganz bedacht; nıcht einmal der des 5
nals Ferrata, der als Nuntius In Parıs cdie Ralliementspolitik gemacht
und eine weltpolitische gesplelt hat, dessen emoılren VonNn Bene-
dıkt geradezu als eine Schule der päpstlichen ıplomatie bezeichnet
wurden, ıst genanntT. Es lıegt ın Veıts ellung ZUr Kirchenpolitik
eine gesunde Reaktıon deren zeitweilige Überbetonung. ber ist
S1€e N1C. doch eiwas kurz gekommen? eit geht insbesondere 1mMm
ıtten und vierten Buch VO) Gegenwartsstand A4UuSs wobel erifreulicher-
welse mıiıt statiıstıischen Angaben nıcht espart un rO annn
rückwärtsschreitend die G(reschichte qaut So erhält das Buch stellenweise
den arakter einer kirchlichen Gegenwartskunde. Es wiıird vermöge
dieser Anlage über den Kreıis der wissenschaftlichen Benutzer hinaus
uch dem Praktıker, insbesondere dem Religionslehrer un! Seelsorger,
reiche Anregung bleten. Sehr statten kommen ıhm dabel die recht
gul ausgewählten Zıtate und die flüssıge Darstellung, diıe mi1t ıhrer
Ne1gung Reflexion und der Beschränkung der Literaturangaben
einem er der Geschichts C näher steht als einem
kirchengeschichtlichen buch

Wenn keine Periode der dargestellt werden kann, ohne daß
Cın System theologischer un kırchenpolitischer Anschauungen der
Stoflauswahl un! den W ertungen zugrundegelegt wird, annn
wenigsten die neueste uch eıt ist mehr der weniger EW
durch eın olches bestimmt. Zu den bereıits angedeuteten ügen 1tt
hinzu eın SECWISSET Uptimısmus ın der Beurteillung der Gegenwartslage
der katholıschen M (z 1ın den Bemerkungen 180 209) och
warnt auch mıte VOLr der manchmal ahnungslosen nterschätzung
protestanlischer relıg1öser rai un Kulturleistung, gepaart mıiıt bDer-
schätzung es Katholischen, w1e€e S1Ee in weıitverbreiteten katholischen
Organen Deutschlands hochgezüchtet wird. Auf jeder Seıte des Buches
hört INan den ele  en reden, der durch ange ahre in der kirchlichen
Praxıs gestanden hat und ıihre TODleme und nlıegen kennt. -4ug
hınzu, daß AUS der alnzer Tradıtion schöpft, sollte das genugen,

schützen.ıhn VOL jeder Verdächtigung selner kirchlichen Haltun
ın


